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Amtliche Meldung der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 11 Februar 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von

z BayernWeſtlich von Lille beiderſeits des Kanals von La Baſſee
und der Scarpe ſorhbie im nördlichen Teil des Somme Ge
hietes lebhafter Artilleriekampf

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer
mit ſtarken Kräften nordöſtlich von Beaumont auf dem Süd
ufer öſtlich von Grandecourt und nördlich von Courcelette
mit ſchwächeren Abteilungen an Am Wege von Puiſteur
nach Veancourt drangen ſie in Kompagniebreite ein an allen
übrigen Stellen ſind ſie zum Teil im Rahkampf zurück
gewieſen worden

WTB Berlin 10 Februar Eines unſerer Unter
ſeeboote hat in der Nordſee neuerdings fünf unbekannte eng
liſche Dampfer von insgeſamt 14 000 Br Reg T im Unter
waſſerangriff verſenkt

Frankfurt a 16 Februar Der Frkf Zig
wird aus Zürich berichtet Die Neue Züricher Zeitung
meldet aus dem Haag daß geſtern ein Rekord des Tauch
hootkrieges mit 35 verſenkten Schiffen aufgeſtellt worden ſei
Mindeftens 200 000 Tonnen ſeien ſeit dem 1 Februar ver
nichtet Kein holländiſches Schiff wagt ſich auf das Meer

Köln 10 Februar Die Köln Ztg berichtet aus
Stockholm Von Schweden die nach der Ankündigung derdeutſchen UVootſperre aus England abgereiſt Kind und

Gelegenheit hatten mit leitenden Kreiſen in Berührung zu
kommen erfährt man daß die Erklärung des verſchärſten
Unterſeebootskrieges in London tiefen Eindruck gemacht hat
zumal verſichert wurde daß England nur noch für
etwa einen Monat Lebensmittelvorrätehabe

Stockholm 10 Februar Ob gleich der Petersburger
Kriegsrat der Entente längſt beendet iſt ſollen die engliſchen
franzöſiſchen und italieniſchen Abgeordneten darunter Ca
ſtelnau die Weiſung er aben wegen der UBootgefahr vorläufig in Petersburg zu ver
bleiben und weitere Nachrichten abzuwarten

Stockholm 19 Februar Utro Roſſij teilt mie
daß unmittelbar nach Erklärung des uneingeſchränkten
Bootkrieges ein ſehr bekannter und vielgenannter ruſſiſcher
General ſich in einer Spezialmiſſion nach England begeben
habe Nach hiefigen Quellen ſoll es ſich um General Bruſ
ſi lo w handeln Er habe eine Aufgabe von höchſter Wich
tigkeit zu erfüllen Er ſoll Klarheit ſchaffen wie die Frage
der Verſorgung der ruſſiſchen Armee nach dem
Eintritt des neuen Zuſtandes gelöſt werden kann Hierdurch
würden die Kriegspläne der ruſſiſchen Heeresleitung ent
ſcheidend beſtimmt werden

Keine Ausfahrt aus Holland
aag 10 Februar Dex Miniſter für Ackerbau In

duſtrie und Handel hat mitgeteilt daß er die Ausfahrt von
transatlantiſchen Schiffen ſolange ni r werde als
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt ſei daß kein engliſcher
Hafen angelaufen zu werden braucht

Die allgemeine Dienſtpfliche in Amerika
WTB Waſhington 10 Februar Reuter Der

Senatsausſchuß für militäriſche Angelegenheiten hat ſich zu

gunſten eines allgemeinen Militärdienſtgeſetzes ausge
ſprochen das vorſieht daß ſämtliche männliche Bürger zwiſchen
dem 19 und 26 Jahre ſich ſechs Monate einer militäriſchen
oder Marineausbildung zu unterziehen hahen
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Glönzender Fortgang unſeres
aus der vom Miniſter des

Einnndfünfzigſter Jahrgang

mm r

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
tage das Feuer von Mittag an zu ohne daß ſich ein Angriff
entwickelte

Jm Walde von Ailly ſüdöſtlich von St Mihiel und
beiderſeits der Moſel erfolgten franzöſiſche Vorſtöße
die durch unſer Abwehrfener und im Handgemenge abge
ſchlagen wurden

Erkundungs und Angriffsaufgaben führten unſere
21 iegergeſchwader weit hinter die feindliche Front
Für die Gegner wichtige militäriſche und Verkehrsanlagen
r v Tag und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben

eworfen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Kron
prinz Rupprecht von Bayern

Mit nachlaſſender Kälte nahm die Gefechts
tätigkeit in vielen Abſchnitten zu Bei Poſtawny nördlich

eußern den G
orm eines Weißbuches mitgeteilten diplomatiſchen Korre

pondenzen zwiſchen ihm und den Geſandten von Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn über den verſchärften Boot
krieg gehe hervor daß die niederländiſche Regierung ſich
verpflichtet ühle gegen das angekündigte Bootſyſtem zu
proteſtieren Die Verantwortung für die etwaige Vernich
tung von niederländiſchen Schiffen in den in Rede ſtehenden
Gebieten und für die daraus folgenden Verluſte an Men
ſchenleben würden auf die Deutſche Regierung fallen Dieſe
Verantwortung würde beſonders ſchwer ſein in den Fällen
in denen die Schiffe durch die feindlichen Kriegsſchiffe die
das Unterfuchungsrecht ausübten gezwungen würden ſich
in die gefährliche Jone zu begeben

Ein amerikaniſcher Verſuchsdampfer
e B Rotterdam 11 Februar Die Agentur Exchange

erfährt Staatsſekretär Lanſing habe der Amerikanlinie er
klärt daß die Route der amerikaniſchen Dampfer nicht ge
ändert werde und die angegriffenen Dampfer das Recht
haben ſich zu verteidigen Daraufhin habe die Linie be
ſchloſſen den Dampfer Saint Louis in die Blockategebiete
zu ſenden Das Verhalten der deutſchen Tauchboote gegen
dieſen Dampfer würde für die amerikaniſche Regierung maß
gebend ſein Die Reeder die ihre Schiffe nicht in die Blok
kadegebiete ſenden wollen werden von den Zeitungen altes
angegriffen Dazu ſchreibt die B Für die Behand
lung des Saint Lonis werden lediglich die Beſtimmungen
unſerer Note vom 31 Jannar in Betracht kommen

Die amerikaniſchen Reeder
Bern 10 Februar

Amerika wird wahrſcheinlich im Falle der California
nichts unternehmen da keine Amerikaner dabei zum
Opfer gefallen ſind Die Reeder weigernſich ihre
Schiffe abfahren zu laſſen weil die Regierung
keine Vürgſchaft übernimmt Die Amerika Linie erklärte
alle Fahrkarten für ungültig Petit W meldet aus
Waſhington Der amerikaniſche Handel iſt durch
die deutſche Drohung tat ſächlich blockiert
Die amerikaniſchen Dampfer werden von ihren Beſitzern in
den Häfen zurückgehalten

Verſenkt
Stockholm 10 Februär Vom ſchwediſchen Konſulat in

Rouen iſt ein Bericht eingetroffen in dem es heißt Jn einem
Hafen der Normandie traf der ſchwediſche Dampfer Phy

Chile nicht im Schlepptau der Union
WTB Berlin 10 Februar Zuverläſſige Nachrichten

aus Chile beſagen daß die dortige Preſſe faſt ausnahmslos
ebenſo wie die geſamte öffentliche Meinung ſich nachdrücklich
dagegen wehrt von den Vereinigten Staaten ins Schlepptau
genommen zu werden Es werden vielfach biſſige Bemer

kungen über das Verhalten des exotiſchen Braſiliens ge
macht

Neue Kämpfe an

eralſtaaten in

Matin meldet aus New York

I Voot Krieges

Sonntag 11 Februar 1917
J Z

Anere
des Narocz Sees und ſüröſtlich von Zloszow wurden ruſ
ſiſche Jagdkommandos abgewieſen

Am Unterlauf des Stochod holten unſere Stoßtrupps
ohne eigene Verluſte eine Anzahl Gefangener aus den feind
lichen Gräben

An der

Front des Generaloberſt Erzherzog Joeſef
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
außer Vorfeldgefechten und nur vereinzelt lebhafterem Ge
ſchützfeuer keine beſonderen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich von Monaſtir blieb ein franzöſiſcher

Vorſtoh ſüdweſtlich des Doiran Sees nach ſtarkem Vorbe
reitungsfeuer einſetzender Angriff der Engländer ohne je
den Erfolg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

las mit Beſakungen verſenkter Ententeſchif
ein Kapitän Siegfrid Siegler berichtet daß er re
der Fahrt die Mannſchaften des franzöſiſchen Damp
Saint Philippe des japaniſchen Dampfers Nag

ta Maru ſowie des norwegiſchen Dampfer
Kaupanger aufgenommen habe Die Beſatzungeßhabe er auf der Fahrl von e nach Malaga angetroffes

und ſie vor Breſt einem franzöſiſchen Torpedoboot gegeben
Es waren zuſammen 75 Menſchen 4 Franzoſen die in einen
Boot trieben 2 japaniſche Boote mit 44 Mann und zwei no
wegiſche Boote mit 31 Mann Daß die Verſenkung dieſe
Schiffe bisher nicht gemeldet worden iſt beweiſt die gäng
lich unvollſtändige Berichterſtattung der Entente über di
Schiffsverluſte Skandinavier die jetzt aus land ü
VBergen hier eintreffen ſchildern die Stimmung in Englai
als außerordentlich ernſt Bezeichnend für die Lage Se

u

J

faſt alle Neutralen die bisher eine Abkü zung ihres
halts in England nicht im geringſten erwogen jet
die Konſulate ſtürmen um die Rückfahrterlaubnis durchzr

etzen tes London 10 Februar Liengds meldet die eng
liſchen Dampfer Lullington und Matole verſenkt wu
den Die Beſatzung des Lullington wurde gelandet Dnorwegiſche Tamnſer Solbakken ſoll verſenkt worden a
Zwei Mann ſeien umgekommen Der norwegiſche Segie
Storskow wurde von einem Voot verferckt 7

Chriſtianiag 10 Februar An das Miniſterium der
Aeußern gelangte ein Telegramm aus Grimsby demzufolge
ein Boot am 1 Februar 7 Uhr 45 Min vormittags einen
Angriff ohne Warnung auf dem Langeſunder Dampfer Jda
der mit Ballaſt von Leith nach London unterwegs war ge
macht habe e das Boot geſichtet worden ſei habe es
ſchon vier Schüſſe abgefeuert danach im Ganzen über zwanzfg
Granaten Zwei Mann ſeien getötet fünf verwundet wor
den Als der Reſt der Beſatzung in die Boote ging ſei das
Schießen eingeſtellt worden und die UBootmannſchaft habe
die mittels Bomben verſenkt Ein britiſcher Torpedo
jäger habe die Dampfermannſchaft aufgenommen

Billiger Troſt
e B Chriſtiania 11 Februar Einer Londoner Rarh

richt zufolge iſt man dort auf die Verſenkung vieler Schiffe
in der nächſten Zeit vorbereitet Man iſt je überzeugt
7 die neuen Schutzmaßnahmen gegen die Boote bald ein
utes Ergebnis haben werden Die Reeder hätten ein un
egrenztes Vertrauen zur Admiralität Sochverſtändige de

haupten eine röllige Ueberwindung der Bootgefahr ſei
nur eine Frage der Zeit 72

Abtransport deutſcher Fonds aus Amerika
B Ckriſtiania 11 Februar Große deutſche

Fonds und Goldbeſtände werden aus den Vereinigten Stag
ten nach Südamerika geſchafft Die deutſchen Finanzleu ze
hoffen ihr Vermögen dadurch zu rn da ſie meinen Si
aperifa werde neutral bleiben Sie beabſichtigen außerdem
den ſüdamerifaniſchen Markt für den dentſchen Handel nag

dem Kriege zu bearbeiten n



Propyhetenſpiegel
Was die feindliche Preſſe vorausgeſagt hat

Daily Telegraph 3 11 1914 Rü der Deutſchen
nach Maas und Rhein bevorſtehend Selbſtmord wenn die
Deutſchen auch nur einen Tag länger auf franzöſiſchem Boden
bleiben

Echo de Paris 3 11 1914 Die Ausſichten der franzö
ſiſchen Offenſive ſind glänzend Deutſche ſind demoualiſiert
ſie ergaben ſich bei Caracvurt nachdem ſie ihre Offiziere er
ſchoſſen hatten Mangels Verpropiantierung verhungerten
ſie maſſenhaft in den Wäldern

Morning Poſt 21 12 1914 Deutſche Linien bedroht
Royen genommen

Daily Telegraph 15 11 1914 Lille durch Beſchießung
ſeitens der Franzoſen zurückerobert

Morning Poſt 21 12 1914 Vorſtoß der Franzoſen
auf Berry au Bac Zentrum macht die ganze deutſche Linie
unhaltbar

Morning Poſt 5 1 1915 Rußland wird die Befrei
ung bringen Deutſcher Angriff an Warſchau getroffen

Standard 3 11 1914 Deutſches Hauptquartier wird
heſd in Poſen ſein ſtatt in Warſchau Vor Monatsſchluß
würde der Krieg auf deutſches Gebiet verlegt ſein und der
Frühjahrsfeldzug werde ſich an der Oder abſpielen

Petit Journal vom 14 11 1914 Petersburger Mel
rung des New York Herald Beſetzung von Danzig nahe
bevorſtehend

Times 9 11 1914 Beſchluß des ruſſiſchen General
ſtabes Breslau zu beſetzen verurſacht dort große Beun
ruhigung

Times 28 11 1914 nach Rjetſch Lage des deut
ſchen Heeres ähnlich der Lage der Franzoſen bei Sedan

Journal 13 11 1914 Schweizer Oberſt Feyler ur
teilt Ruſſiſcher Vormarſch gegen Krakau und Thorn bedrohe
reindliche Linien mit Zerreißung Fällt Krakau liegt
Schleſien offen

Morning Poſt 19 11 1914 Entſcheidungsſchlacht in
Polen iſt in zehn Tagen beendet Deutſches Abenteuer zu
Ende Beginn von ſtehe langſamen Todeskampfe
der der endgültigen Auflöſung vorangeht

Figaro 19 11 1914 Die Schlacht in Polen iſt Deutſch
lands Ende

Weſtminſter Gazette 20 11 1914 Entſcheidung aller
nächſtens zu erwarten Sie wird fallen wenn die Koſaken
Breslau erreichen Hält der Druck der Verbündeten von
beiden Seiten an ſo iß das Ziel vielleicht früher erreicht
als man zu Kriegsbeginn hoffte

Matin 2 12 1914 Zum Zuſammentritt des deutſchen
Reichstages Wir dürfen hoffen daß es das letztemal ſein

wird daß das deutſche Reichsparlament zuſammentritt
Temps 20 11 1914 Jn Deutſchland gibt es zwei

Millionen Arbeitsloſer Der Kleinhandel iſt ruiniert Ueber
40 Prozent aller Hypotheken ſind gekündigt da keine Zinſen
mehr gezahlt werden

Petit Pariſien 12 2 1915 Wetterle berichtet Di
erſte Kriegsanleihe iſt faktiſch ſchon eine Zwangsanleihe ge
weſen Die zweite ſei unmöglich Deutſchlands Finanzen
fehle die Golddeckung ſein Kredit ſei gemindert das Budget
zerrüttet die Staatsſchuld ungeheuer der finanzielle Zu
fammenbruch ungabwendbar

Figaro 17 22 1914 Nach einem Vortrag des Elſäſ
ſers Paul Müller in der Sociste Agriculture Jn Deutſch
land herrſche binnen kurzer Zeit Hungersnot

Journal 20 12 1914 Nach E Thöry im Economiſte
Européen Die deutſchen Vorräte reichen nur noch acht bis
neun Monate Jnfalge der ſchlechten Ernte ſtehe anfangs
Sommer 1915 völliger Mangel in Ausſicht

Journal 30 12 1914 Die königlichen Theater in
Berlin find geſchloſſen worden da ſich in Anweſenheit des
Hofes elerhand Zwiſchenfälle und Unruhen ereigneten

Wer mehr wer weniger unter
der Kälte leidet

Jn einem itglieniſchen Frontbericht wird auf die Tat
ſache hingewieſen daß die Norditaliener im hochwinterlichen
Alpengebiet mehr unter der Kälte leiden als die Söhne des
warmen Südens denen die ſtrengſte Kälte nicht viel anzu
hoben ſcheine Schon Napoleon I merkte auf ſeinem Feld
zug gegen Rußland daß von allen ſeinen Truppen die Sizi
ſianer den Anſtrengungen des furchtbaren Marſches am
eheſten gewachſen waren und gegen die Eiſeskälte der ruſſi
ſchen Steppen die meiſte Widerſtandskraft an den Tag legten
Und für die Jtalienbeſucher iſt es eine alltägliche Erſchei
nung daß dort von allen Gäſten im Winter der Finnländer
der Ruſſe namentlich aber der Kanadier am meiſten die
Nähe des Ofens ſucht und ſeinen Pelz auch bei lachendem
Sonnenſchein nicht ablegen will Umgekehrt vermögen
Jtaliener wenn ſie aus dem ſonnigen Süden nach Rußland
kommen im Winter eine Abhärtung zeigen die uns und be
ſonders den Ruſſen höchſt ſeltſam erſcheint Aber die Jtalie
ner haben nicht ausſchließlich das Privileg weniger als die
übrige Menſchheit zu frieren Von den Chineſen die zu
vielen Tauſenden jetzt in Petersburg Beſchäftigung gefunden
haben berichtet der dortige Vertreter der Stampa daß ſie
auf freier Straße und in unzureichenden Baracken ohne
jede Feuerung in den dürftigſten Kleidungen der Winters
fälte trotzen obwohl die meiſten der Söhne des Himmels
in ihrer Heimat einer wahrhaft äquatorialen Sonnenbeſtrah
lung ausgeſetzt geweſen waren und nun doch nach unſeren
Vorſtellungsvermögen recht verweichlicht ſein müßten
In Norwegen i es bekanntlich im Sommer durchſchnittlich
ſehr warm im Winter außerordentlich kalt Der Norweger
werträgt im Sommer die Sonne im Winter den Froſt aus
gezeichnet und ohne jede Beſchwerde Man frage in den
Alpen die Erbaner von Bahnanlagen wer von den Arbeitern
auf den gefürchteten kalten Höhen den Einflüſſen des Wetters
am wenigſten Be und man wird die Antwort erhalten
der Jtaliener Beſonders aber der Süditaliener

Woher kommt es nun daß gerade der Südländer uns
durch ſeine Abhärtung überraſcht Jn Jtalien ſind Aerzte
und Biologen mit Erklärungen bei der Hand je mehr Wärme
der Körper im Sommer aufſaugt deſto widerſtandsfähiger
wird er in der rauhen Jahreszeit gegenüber den Einflüſſen
der Kälte Man ſpricht dort von einem inneren Wärme
reſerporr das um ſo länger vorhält je kürzer der Winter
dauert Es wird zur Bekräftigung dieſer Theorie auf die

Satſache hingewfeſen dez ver normale Xultrrmench rn
Frühjahr Erkältungen eher ausgeſetzt iſt wo ſeine Erwürmung vom n e ger nachgelaſſen hat als im Herbſt
wo die Kalorien noch ſtärker nachwirken Ob dieſe e
ſtichhaltig ſind ſoll hier nicht nachgeprüft werden Es ver
dient aber Beachtung daß ſelbſt der moderne und wohl
habende Jtaliener in ſeinen Wohnungen ohne Zentral und
Warmwaſſerheizung leicht auskommt ſie vielfach verabſcheut
während der Nordländer in erſter Linie aber der Ruſſe und
Hanadier bej ſeinem Aufenthalt in Jtalien denjenigen Gaſt
höfen und Penſionaten den Vorzug gibt die ihm die künſtliche
Wärme in dem im Norden gewohnten Maße bieten Der
Jtaliener fürchtet weit eher als die Winterkälte die ſommer
liche Hitze Daher auch die engen Straßen und Gaſſen im
alten und vielfach auch im neuen Rom natürlich auch in
den meiſten anderen Städten und Städtchen Jtaliens Ge
wiß mögen im alten Rom auch Gründe der Bodenſpekulation
zu den engen Straßenanlagen wie wir ſie in den gut er
haltenen Modellen noch heute ſehen beigetragen haben Jn
der Hauptſache aber wollte man im Sommer der Sonne und
im Winter der Kälte wehren

Zu dem Kapitel der Abhärtung gehört auch die Erſcheinung daß gersſt in den norditalieniſchen Ortſchaften die

keineswegs unter einem ſolchen Holzmangel leiden wie dies
in Mittel und Süditalien der Fall iſt in den Behauſungen
Steinfließen die Regel und Holzboden die Ausnahme bildet
Freilich haben dort die Gaſtwirte den Fremden zu Liebe den
Boden der Wohnräume mit Holzvarkett ausſtatten müſſen
Man wird die Beobachtung machen daß im allgemeinen der
Jtaliener im Winter ſeine Wobhnräume auch bei größerer
Kälte ſelten heizen läßt obwohl ſchlecht ſchließende Türen
und Fenſter der ſcharfen Zugluft freien Einzug verſchaffen
Man muß nur nicht etwa glauben daß der italieniſche Win
ter an allen Punkten der Halbinſel milder als in nordiſchen
Zonen iſt Selbſt Rom kann wenn auch ſelten Schnee fällt
in den Monaten Januar und Februar recht ungemütlich
werden Jn den Abhruzzen ſind Kältegrade von 10 bis 15
rurchweg keine Seltenheit Aquileja zeigt ein ſehr nordi
ſches Klima Bologna iſt berüchtigt wegen ſeines Nebels
und ſeiner Kälte Noch ſchlimmer ſteht es um Mailand das
im Sommer eine wahrhaft ſizilianiſche Backofenglut im
Winter eine bittere Kälte und einen an London gemahnen
den Nebel zeigen kann Für Turin ſind Durchſchnitts
temperaturen von 10 Grad unter Null im Winter die Regel
Das Klima in Alexandria und Novara von Cuneo und
Aoſta gar nicht erſt zu reden gibt an Strenge vielen Orten
an der deutſchen Nord und Oſtſee nichts nach

Wie ſteht es in Frankreich Aus den Pariſer Blättern
wiſſen wir daß dort die letzten Tage zehn Grad unter Null
der Durchſchnitt war Jn Belfort 12 in Lyon 15 in Cler
mont Ferrand 18 Grad am 30 Januar Wir ſind alſo im
allgemeinen nicht ſchlechter dran in Bezug auf die Kälte
Vielfach aber ſind wir empfindlicher weil wir durch die mo
dernen Heizmittel ſtark verwöhnt worden ſind ent

Der Friede ohne GSieg
Eine franzöſiſche Satire auf die Wrilſonſche Votſchaft

Jm Oeuvre leſen wir die folgende reizende
Satire auf die Weltfriedensbotſchaft Wilſons Sie
rührt aus der graziöſen Feder von Euſtave Tér
her und ſei hier wiedergegeben obzwar ſie ſich mi
unſeren Anſchauungen nur zu einem kleinen Teile
deckt Guſtave Töéry ſchreibt p

Es gibt Leute die behaupten daß die Botſchaft des Präſi
denten Wilſon über den Weltfrieden eine verſtiegene Utopie im
Stil des Abbés St Piérre oder des Philoſophen Kant iſt die
beide wie man weiß den Traum von einem ewigen Frieden
träumten

Darf ich der beſcheidenen Meinung Ausdruck geben daß ich die
Wilſonſche Botſchaft für alles andere als utopiſch im Gegenteil

t ungemein praktiſch realiſtiſch und daher auch realiſierbar
e

Wilſon Wer iſt Wilſon Was iſt er Wie iſt er
Profeſſor der Rechte genauer geſagt des Völkerrechts und Ameri
kaner vom Scheitel bis zur Sohle Ein vortrefflicher Menſch

Als ungemein beleſener Gelehrter kennt er zweifellos die
ganze Literatur ſeines Faches bis zu Norman Angell hinunter
deſſen Falſche Rechnung vor noch nicht langer Zeit ſo großes
Aufſehen erregt hat Europa hat ſich wenn ich nicht irre durch
dos Exempel nicht abſchrecken laſſen das dieſer gute und klare
Kopf ihm vorgerechnet hat Europa liegt ſich in den Haaren mit
anderen Worten es hält für falſch was Norman Angell für
richtig hält und für richtig was Norman Angell für falſch
hält Wilſon rechnet wie Norman Angell Der moderne Krieg
iſt nicht nur grauſam ſondern er iſt dumm Was ſchaut dabei
hergus Nichts und weniger als nichts Alſo 7 Alſo iſt
ſo ſchnell als möglich Schluß zu machen denn mit jedem Tage
wachſen die Opfer und ſchrumpfen die Ausſichten Für beide
Teile Seeg iſt ein Wort ohne Sinn ein leerer Wahn Erobe
rungen Jrrſinn Für beide Teile Alſo 2

Sieg iſt Wahn Soll auch der Friede ein Wahn ſein Wenn
nicht ſo gibt es nur eins den Frieden ohne Sieg Heißt das
aber auch den Frieden ohne Sieger Herr Wilſon

Keineswegs lieber Freund tönt die Antwort über den
großen Teich herüber Keineswegs

Erklären Sie ſich näher wenn s gefällig iſt Herr Präſident
micht r Mthe daß weder die Entente noch daß die Zentral

e ſiegen
Und trotzdem ſoll es einen Sieger geben
Gewiß
Und wer ſoll es denn run
Amerika mein lieber Freund wer denn ſonſt

Kriegs Allerlei
Ruſſiſche Notzuſtände

Die Wohnungsverhältniſſe der ruſſiſchen Hauptſtadthaben ruſſiſchen Blättermeldungen folge
eradezu haarſträubenden Charakter angenommen Die
reiſe für möblierte Zimmer und Wohnungen ſind in Peters

burg während des Sommers niedriger als in der Winter
ſaiſon er jetzt iſt das Verhältnis zwiſchen Winter und
Sommerpreiſen geradezu ungeheuerlich Auch dem der das
Geld hat die ehe ne unerhörten Preiſe zu zu enbleibt wenig Ausſicht eine Wohnung zu finden Die i ets
ſpekulation nimntt in dem Grade in dem die Jagd nach den
Wohnungen wilder wird immer ſchärfere Formen an Zwei
Zimmer und was für Zimmer bezahlt man heute gern mit
250 Rubel pro Monat was ſich auch wenn man den nied
rigſten Wechſelkurs des Rubels anſetzt auf mehr als 400 Mk
berechnet Drei möblierte Zimmer und Küche koſten 350 Rol

y

vrer Zimmer 500 n ven Zeitungen fehlen die Miets
anzeigen vollſtändig An ihrer Stelle ſind ſpaltenfüllende

Wohn ungsgeſuche getreten Und danehen zeigt ſich ein garn
neuartiges Jnſerat das immer häufiger auftritt Anzeigen
wie die ſolgenden kann man in unbegrenzter Zahl leſen
Jch zahle 200 Rubel demjenigen der mir vier oder fünf

Zinimer nachweiſen kann Ich biete 500 Rubel für den
Nachweis von neun oder zehn Räumen Die Wohnungs
kriſis beſchränkt ſich indeſſen nicht auf etersburg ähnlich
liegen die Verhältniſſe in Kiew in Moskau in Niſchni
Nowgorod und in Charkow Die Wohnungsnot fügt ſich
dabei nur harmoniſch in den Rahmen der anderen Not
zuſtände die der Krieg in Rußland geſchaffen hat

Durch Gitte
Ein drolliges Geſchichtchen wird zur Zeit wie man dem

Berl Lokal Anz mitteilt in einer Garniſonſtadt unſerer öſter
reichiſchen Verbündeten viel belacht Dort hat der Rittmeiſter
eines Kapallcrieregiments einer Köchin als Postillon amour
dienen müſſen Dieſe Küchenfee liebte einen Stabstrompeter
aber dieſe Liebe obwohl ſie ſehr innig war erfreute ſich doch erſt
einer Dauer von wenigen Tagen und die Köchin war noch nicht
dazu gekommen ihren Schatz um ſeinen Vatersnamen zu fragen
ſie kannte nur den Vornamen Das hätte ja nichts auf ſich ge
habt wenn ſie den Tag der nächſten verabhredeten Zuſammenkunft
hötte abwarten können Aber das vermochte ſie nicht und zwar
keineswegs weil ihre Sehnſucht zu groß war ſondern weil ſie vom
Mittageſſen der Herrſchaft für den Soldaten etwas erübrigt hatte
das ſie ihm recht bald zuwenden wollte ehe es wohl gar verderben
konnte Wie ſollte ſie dem Stabstrompeter mitteilen daß er E
bald zur Einnahme des leckeren Gerichts bei ihr einfinde ie
wußte ſich zu helfen Zufällig war die Rede darauf gekommen
daß ein Herr Graf der in derſelben Straße wohnte wo die Maid
diente in dem gleichen Regiment Rittmeiſter ſei und ſo empfing
denn der Rittmeiſter einen Brief mit folgender Adreſſe

Durch Gitte
Hochwollgeboren Herrn Graff B

Rüttmeiſter
abzugeben an den

Trompeter Franz Vattersnamen unbekannt
Schrift Orthographie und ganze Aufmachung des Briefes

verrieten dem Rittmeiſter deſſen Urſprung Er gab ihn bald an
ſeine richtige leicht zu ermittelnde Adreſſe ab und die Wichtigkeit
und Eile des Briefes ließen ihn die ungewöhnliche Art der Be
ſtellung entſchuldigen Aber er ließ doch durch Tagesbefehl ver
kündigen daß er fernerhin nicht wieder Briefe zur Beförderung
durch Gitte übernehme

Frankreichs weibliche Leutnants
Allen offiziellen Ableugnungen zum Trotz ennt das franzö

ſiſche e ehe an einem Aerztemangel zu leiden der
drengender Abhilfe bedarf Das geht aus einem Antrag des
Heeresausſchuſſes der Deputiertenkammer hervor der für Studen
tinnen der Medizin höheren Semeſters die bereit ſind in derLazaretten an der Front zu praktizieren dieſelben Vergünſti
gungen ſordert die den Studenten bereits zuteil werden Dieſe
werden beim Eintritt ins Heer ſofort zu Unterärzten mit Leut
nantsrang ernannt und erhalten das dem Leutnant zuſtehende
Gehalt Dieſe Auszeichnung wird jetzt auch den Kandidatinnen
der Medizin in Ausſicht geſtellt die in den Pariſer Kranken
häuſern als Aſſiſtenzärzte Dienſt tun und die beim Eintritt in die
Armee ebenfalls das Abzeichen des Leutnants erhalten ſollen das
ſie an der Haube oder auf der Bruſt tragen Man hofft durch dieſe
Spekulation auf die weibliche Eitelkeit die ſtudierenden Damen
zum Eintritt in das Heer zu beſtimmen ohne zu bedenken daß
man damit gleichzeitig die Pariſer Krankenhäuſer des wirklichen
Aerzteperſonals beraubt auf das ſie heute mehr als je ange
wieſen ſind Aber Not kennt eben kein Gebot und die Dinge im
franzöſiſchen San tätsweſen z doch recht ſchlimm ſtehen
wenn man bereits zu ſo ausgefallenen Mitteln zur Steuer des
Aerstemangels Zuflucht nehmen muß

Das höchſte Opfer
Man ſchreibt der Voſſ Ztg Jn der Autobiographie des

preußiſchen Royaliſten Freiherrn von Seld findet ſich folgende
anziehende Erinnerung aus der Zeit des großen polniſchen Auf
an von 1831 Uminſtki ein alter erfahrener General ordnete
ich doch willig dem zum Generaliſſimus ernannten Skrzynecki
unter der bei Ausbruch der Revolution noch ein junger Oberſt
war Uminſki übernahm die ſchwierige undankbare Aufgabe mit
un regelmäßigen Truppen mit Bauern und Senſenmännern die
Ruſſen in Schach zu halten während Skrzynecki mit den Kern
truppen die glorreichſten Schlachten ſchlug Als dieſer aber nach
der Meinung des alten erfahrenen Generals einen großen takti
ſchen Fehler beging deſſen Folgen verderblich zu werden drohten
machte Uminſki ihn in einem vertraulichen Schreiben aufmerkſam
und deutete an wie man den Fehler wieder gutmachen könnte
Er exhielt den Beſcheid er werde nach jenem Schreiben ſich nicht
wundern mnn er hiermit außer Tätigkeit geſetzt werde Uminſtki
zog ſich ſchweigend zurück ohne zu irgend jemand über die Ver
anlaſſung ſeiner Untätigkeit zu ſprechen denn er ſagte ſich daß
der Oberbefehlshaber deſſen Begabung er anerkannte des ganzen
Pertrauens der Armee und des Landes bedurfte Man hielt dieſe
Antätigkeit anfangs für Feigheit dann für Verrat man glaubte
er ſei von den Ruſſen de ſein Name wurde in den Zeitungen
und in den Reden der Volksvertreter gebrandmarkt ja er wurde
ſogar als Verräter in Anklagezuſtand verſetzt Uminſki trug alles
ozne ein Wort der Erwiderung denn jede Rechtfertigung mußte
das Anſehen des Oberfeldherrn ſchwächen und dem Vaterlande
empfindlich ſchaden Erſt als Paolens Schickſal entſchieden der
Krieg beendet war veröffentlichte Uminſki die Korreſpondenz
mit Skrzynecki Es iſt groß Gut und Blut Weib und Kin
dem Vaterlande zu opfern größer iſt das Opfer der Ehre

Mordtaten franzöſiſcher Rettoyeurs
Ein in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft ge

weſener deutſcher Soldat berichtete über die Mord
taten franzöſiſcher Nettoyeurs folgende Tatſachen

Am 24 Auguſt 1916 wurde ich an der Somme beim vierten
Angriff der Franzoſen etwa 8 Uhr abends verwundet Jch ging
zrrück in den Sanitätsunterſtand und traf dort den Feldunterarzt
einen Vizefeldwebel und ungefähr 20 verwundete Kameraden
Die uns gegenüberliegenden franzöſiſchen Jäger vom Batallon
Nr 77 griffen nochmals an kamen durch unſere dünne Linie und
umzingelten uns Der Feldunterarzt hatte den Befehl bei den
Verwundeten zu bleiben Ungefähr 2 Uhr nachts kamen die
Franzoſen an den Unterſtand und riefen hinein ob da soldats
allemands wären Der Unterarzt ging ſofort die Treppe hinauf
machte die Franzoſen auf die Sanitätsflagge aufmerkſam
mit dem Hinweis daß hier nur Verwundete lägen Als Antwort
wurde er durch den Kopf geſchoſſen und fiel die Treppe herunter

Dies habe i ſh er lag tot neben mir Dann ging
der Feldwebel hin er erhielt zwei Schüſſe der zweite tödlich Auch
ihn habe ich tot liegen ſehen Wir machten darauf das Licht aus
Eine größere Anzahl Gewehrſchüſſe und etwa 10 bis 15 Hand
grangten die ſowohl durch den Eingang als auch durch den Not
ausgang in unſeren Unterſtand geſchleudert wurden war die
Antwort der Zranzelen Etwa 10 Mann ſind hierbei noch tödlich
getroffen worden Durch ſpäter ankommende Franzoſen wurden
wir Usberlebenden dann aus dem Unterſtand herausgeholt Bei
dem Heraustreten ſahen wir davor die Leichen der verwundeten
Kameraden liegen Sie alle waren durch Bajonettſtiche in die
Bruſt von den Franzoſen ermordet worden

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck
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